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Be rfalle ndes rich Todesurteil über den Dſten
Bon Marie Luiſe Proop

Auf den Höhen von Ober Bredow liegt eine mit ſtädtiſcher
Hilfe faſt über Nacht hingezauberte Arbeiterſiedlung, in der
vierhundert Familien, die früher in menſchenunwürdigen Be
hauſungen vegetierten, vor äußerſter Verelendung bewahrt wurden.

Wie glücklich müſſen dieſe Menſchen ſein, deren Blick nach zwei
Seiten über lieblichſte Landſchaft ſchweift, während zu ihren Füßen
am geſchlängelten Fluß die ganze Stadt mit Türmen und Zinnen
wie ein Teppich vor ihnen ausgebreitet liegt.

Ja, wenn ſie alle Arbeit hätten
Mit einem ehemaligen Vulcanarbeiter, der ſein kleines Heim

mit beſcheidenſten Mitteln ſo freundlich geſchmückt hat, daß einem
das Herz aufgeht, komme ich ins Geſpräch.

Er iſt 33 Jahre alt, groß und kräftig, ſein Geſicht zeigt Güte
und Jntelligenz. Er hat Frau und drei Kinder. Viereinhalb Jahre
iſt er als Oberheizer auf Torpedobooten gefahren, zwölf Jahre hat er
die großen Dampfkeſſel des Vulcans betreut, der beſten einer und
darum als letzter entlaſſen. Täglich geht er den weiten Weg zum
Arbeitsamt mit hoffendem Herzen, mutlos, ſchweren Schrittes kehrt
er zurück.

Er hungert nach Arbeit, zu jeder iſt er bereit. Mit erſchütternder
Geſte zeigt er mir ſeine Fäuſte, Hände, heldiſch durch die Schwielen
ſchwerer Arbeit. „Können die zupacken oder können ſie es nicht?“

Und dumpf grollend bricht es aus ſeinem tiefſten Jnnern:
„Jch will kein Almoſen!“
Welch eine Zeit, in der ſolch eine Klage nicht augenblickliches

Gehör findet!
Nicht minder tragiſch iſt das Schickſal der ehemaligen Vulc an

begam ten. Jahrzehntelang haben ſie erhebliche Beiträge an die
Penſionskaſſe geleiſtet, jeder Bekrag war ein Verzicht auf Lebens
genuß, aber auch ein Bauſtein für ein geſichertes Alter. Durch die
Auflöſung des Vulcans ſehen ſie ſich vor das Nichts geſtellt. Noch
heute läuft der Prozeß, der für dieſe Unglücklichen von intereſſterter
Seite geführt wird, und Monate, vielleicht noch Jahre banger Un
gewißheit liegen vor ihnen.

Angeſichts ſolchen Elends, ſo vieler aus ihrem Nährboden ge
riſſenen Exiſtengen wundert man ſich nur über eines: daß ſich die
Verzweiflung der Opfer nicht zu einem Schrei ſammelt, der ſo laut
iſt, daß er ſelbſt in Berlin gehört wird! Steht doch an der Spitze
des preußiſchen Staats miniſteriums ein Mann, der ſich ſicher zum
Fürſprecher und Anwalt der werktätigen Bevölkerung beſtellt glaubt
und deſſen heiligſte Pflicht es alſo ſein müßte, zu jeder Stunde
unter Hingabe ſeines ganzen Seins für den Schutz der wirtſchaftlich
Schwachen zu kämpfen!

Aber anders ſieht oft die Tat aus als die Abſicht.
Nachdem für einen früher gegebenen Millionenkredit die Aktien

majorität des Vulcans in den Beſitz des preußiſchen Staates über
gegangen war, hatte er nichts Eiligeres zu kun, als einen ſolventen
Käufer für ſeine Papiere zu finden. Auf den Gedanken, die Macht
mittel des Staates für einen Geſundungsprozeß des unter dem all
gemeinen wirtſchaftlichen Druck leidenden Unkernehmens ausgzu
nutzen, kam wohl niemand. Ein Käufer fand ſich bald in der
Deſchimag, der Deutſchen Maſchinenbau A.G. Bremen, einer er
bitterten Konkurrentin des Vulcans. Sie machte, wie zu vermuten
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Welche Vorteile der Staat für
ſich erzielte, mag unerörtert bleiben.

Wohl aber vergaß er, ſich vor Vertragsabſchluß bei der Deſchimag
zu erkundigen, ob und in welcher Form ſie den Vulcan weiterzu
führen beabſichtige und was ſie für das Schickſal der von ihm ab
hängigen Menſchen, die doch immerhin mit ihren Familien der Be
völkerungszahl einer Kleinſtadt entſprachen, zu tun gedenke.

Jeder verantwortungsvolle Fabrikherr, der ein Unternehmen ver
kauft, ſichert ſeinen Mitarbeitern, die ihm Zeit ihres Lebens nach
beſter Kraft gedient haben, das beſtmögliche Los. Hundertfach an
ſittlichem Ernſt und Eifer muß der Staat den Einzelnen über
treffen, wenn er will, daß man ihm Liebe und Achtung zollt.

Die hohe, ich möchte ſagen, väterliche Verankworkung, die er
trägt, wie einen ſchützenden Mantel über die Armen und Aermſten
zu breiten, iſt ſein edelſtes und ſchönſtes Vorrecht.

Gewiß iſt, daß dieſes Vorrecht in dem einen uns vorliegenden
Fall nicht genutzt wurde. Bedingungslos wurde der Vulcan preis
gegeben.

Wahrſcheinlich wäre es dem preußiſchen Staatsminiſterium bei
ernſtlicher Anſpannung des Willens auch geglückt, für den Vulcan
aus eigener Kraft einen Lebensmodus zu finden. Dieſen Gedanken
in Erwägung zu ziehen, wäre ſchon inſofern Pflicht geweſen, als die
bisher übergangene Stadt Stettin wiederholte und Zähe Verſuche
unternahm, den Vulcan zu retten

Als die Schiffsbauwerft unwiderruflich verloren ſchien, wollte
Stettin wenigſtens die Eiſengießerei vor dem Schickſal der
Verſchrottung bewahren. Sie war es wohl wert, galt ſie doch als
eine der leiſtungsfähigſten und vorzüglichſten Deutſchlands, der eine
Reihe laufender Aufträge ſicher war. Aus der Privatwirtſchaft
Stettins, über deren Kopf hinweg bisher alle Schritte des Staates
unternommen worden waren, wurden der Stadt zu dieſen Zweck
1——2 Millionen zur Verfügung geſtellt.

Aber alle Wünſche, are Vorſtellungen der Stadt blieben un
berückſichtigt. Als ſogar noch die Reichseiſenbahn, die dem Vulean
bis dahin etwa 45 Lokomotiven jährlich in Auftrag gegeben hatke,
unter dem Druck des Dawes Abkommens dieſe Quote bis auf fünf
Lokomotiven beſchnitt und für die Zukunft keinerlei Bindungen ein
gehen wollte, war das Schickſal des Vulcans endgültig beſiegelt.

Jm ſiebzigſten Jahre ſeines Beſtehens wurde dieſes ſtolze Unter
nehmen vollſtändig zerſtört

Wen heute der „George Waſhington in ſicherer Fahrt über den
Ozean trägt, der möge der Werft gedenken und der Hände, die ihn
ſchufen, der gleichen Hände, die heute feiern müſſen

Vielleicht hat Leben und Sterben des Vulcans doch einen
höheren Sinn gehabt, als es dem blinden Auge ſcheinen will, nämlich
den, ein Halteſignal auf dem immer abſchüſſiger werdenden
Weg zu ſein, den der Staatswagen hinabrollt.

Und ſtiege auch aus Schutt und Trümmern nur die ernſte
Mahnung empor, zuerſt an die Heimat zu denken und ihre Wunden
zu heilen, ehe allzu eilfertig deutſches Geld in die Taſchen des Aus
lands fließt, Elend und Untergang ſo vieler wäre nicht umſonſt
geweſen. Ja, ſelbſt diejenigen, die in der Verzweiflung ihres
Herzens Hand an ſich legten, wären nicht vergeblich geſtorben.

Noch iſt mit vernünftig angewandten Mitteln vieles zu retken,
manches andere zu bewahren. Noch ſind für See und Fluß
ſchiffahrt Stettins weitreichende Aufgaben zu löſen. Noch
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beſitzk Stettin einige kleinere Werften, die nur der Ermunkerung
durch entſprechende Aufträge bedürfen, um ſich zu entfalten. Noch
liegen am weit ausgeſchwungenen Oderarm einige blühende Unter
nehmungen, die chemiſche Fabrik Union, Hütte Kraft und Feld
mühle, die größte Papierfabrik Europas, die allein 10 Prozent des
Stettiner Seehandels auf ſich zieht. Alle drei Unternehmungen
müßten eingehen, wenn der Staat, der eine Verkürzung des See
weges nach Swinemünde plant, die Oderkrümmung, an der ſie ſich
angebaut haben, verſanden läßt.

Aber wird mit der tätigen Mithilfe des Staates in dieſen und
anderen Fällen zu rechnen ſein?

Jch weiß es nicht das Häuſerviertel fällt mir ein, das dem
Freihafen von Stettin eine ſo geſpenſtiſche Kuliſſe gibt.

Häuſer, grotesk in ihrer Baufälligkeit, ſtehen ſchief geneigt wie
der Turm von Piſa, müde und hinfällig an den Nachbar gelehnt,
oder ſtreben in klaffendem Dreieck auseinander.

In den jammervoll vernachläſſigten Wohnungen, in denen man
vegquem von der höhlenarkigen Küche ins Schlafzimmer „rodeln“
könnte, hängen Menſchen vuchſtäblich über dem Abgrund und merken
es nicht. Längſt haben ſie ſich an dieſen unheimlichen Zuſtand
gewöhnt.

Ein Sinnbild iſt dieſes Häuſerviertel für unſer ganzes zer
fallendes Reich. Nicht weniger ſtrebt, was ſich ſtützen ſollte, aus
einander und ſucht dafür beim haltloſen Nachbar Schutz. Nicht
minder hängen wir über dem Abgrund, blind und taub gegen das
Verhängnis, das uns in die Tiefe zieht.

Schmerzlich denke ich an das, was mir von berufener Stelle in
Stettin geſagt wurde:

„Alle paar Wochen kommt ein Miniſterialrat aus Berlin zu uns
und läßt ſich unſere Nöte ſchildern. Man redet und redet. Die
Herren ſcheinen erſchüttert, geloben ſofortige Beſſerung, umfaſſende
Hilfe. Man wartet und wartet. Nichts geſchieht! Wir haben es
ſatt, unſere Not zu klagen. Die Worte frieren einem im Munde
ein!“

Die Frau in der Keklame
Bon Frau Elſa Schwahn, Berlin-Bteglitz
Induſtrie und Handel, weitab der weiblichen Mentalität, ſo

ſchien es einſt. Bis die Frau beim Bodengewinnen in den ver
ſchiedenen Berufszweigen nachprüfte und ſah, daß ſie mit Induſtrie
und Handel Fäden verknüpfen, die nur loſe hingen, ungeſpannt. Und
als ſie dieſe Fäden allmählich ſtraff zog, war zu erkennen, daß die
Frau mit Handel und Induſtrie direkte Wege verbanden, die man
nür früher überſehen

So prüfte die Frau Wohnungs und vor allem Hüchenpläne und
Gebrauchsartikel, bei denen nur ſie „richtig“ und „falſch“ in Auf
teilung und Konſtruktion aus der käglichen Praxis heraus erkennen
konnte und nun beginnt als logiſche Folge die Frau Beraterin
des Baumeiſters und Fabrikanten zu werden.

Die Hausfrauenvereine, die ſich in ihrer Geſchloſſenheit hier be
ſonders verdient machten, zogen noch andere Fäden zwiſchen Haus
frau und Fabrikant an die Hausfrauenberatungsſtellen bei Ein
käufen, und ihr Werk mit ſind die Prüfungsſtellen für Wirtſchafts
und Textilwaren.

80 Prozent aller Einkäufe kätigt die Frau. Da ihre Bedeutung
als Konſumentin ſo groß, liegt es im Jntereſſe von Induſtrie und
Handel, in Herſtellung und Vertreibung der Waren den Wünſchen
der Konſumentin weiteſtgehend entgegenzukommen und ſich mit den
Werbemitteln der Reklame auf die Frau einzuſtellen. Die
Geſichtspunkte, unter denen eine Frau wählt, erkennt aber am deut
lichſten die Frau ſelbſt. So ergibt ſich, wiederum als logiſche Folge,
ein weiterer Faden, der ſich allmählich erſt ſpann und zum Sicht
barwerden nun auch feſter gezogen werden muß, die Mittätigkeit der
Frau in der Reklame.

Reklame ganz im allgemeinen genommen erfordert viel
Pſhchologie, ein großes Sicheinfühlvermögen in den Käufer. Und
dadurch iſt die Reklame an ſich auch in Branchen, die ſich mehr
auf den Mann als Käufer einſtellen ein Gebiet, für das die Ein
fühlfähigkeit der Frau großen Wert haben kann. Gerade der Mann,
der dem Reklameweſen durch weiten Blick, durch Großzügigkeit ſeiner
Jdeen, wird leicht die engeren Geſichtspunkte überſehen, aus denen
heraus der einzelne Konſument ſich von einer Reklame angeſprochen
fühlt oder nicht.

Die Pſychologie der Kreiſe und Schichten von denen die
Reklame immer nur beſtimmte beſonders erfaſſen will zu er
kennen, ihre Erwägungen: Bedenken oder Sichüberzeugtfühlen nach
oder richtiger vorzuempfinden, dieſe engere Fühlungnahme iſt ein
Arbeitsgebiet, zu dem die Frau prädeſtiniert iſt in Ergänzung zu
der männlichen Mentalität, die mehr im Weitgreifenden liegt.

und Kleidung. Hier weiß wohl der Mann die Güte des Materials,
der Konſtruktion zu betonen. Dieſe Vorzüge aber gehen am Ohr
der durchſchnittlichen Käuferin vorüber, ſie will die Konſequenz der
guten Qualität vor Augen geführt haben, nämlich genau ſpezialiſiert
die Vorteile, die ihr durch den Kauf entſtehen. Meiſt iſt es Erſparnis
an Zeit, Geld oder Mühe, die die Reklame ihr vorzurechnen hat.
Und Erfahrung in dieſer Praxis, das Wiſſen, worauf es hier an
kommt, das hat nur die Frau. S

Als Marktangalytikerin in Lebensmittel und Haus
haltsartikeln arbeitet ſie deshalb ſchon länger. Wir wiſſen, daß ſie
als Schaufenſterdekorateurin auch ſeit längerem ſchon
großen Erfolg hat. Wir kennen alle die Frau in ihrer Tätigkeit als
Werbedame. Daß ſie aber als Zeichnerin, Graphikerin,
Photographin im Dienſte der Reklame Bedeutung hat, iſt
weniger bekannt, ebenſo ihre Tätigkeit als Verfaſſerin der
Texte und Gebrauchsanweiſungen; ihre Mitarbeit im Werbe
film.

Wer ahnt beim Ueberſchauen der Entwürfe in der Reklame
ſchau in Berlin, daß ein kerniger A. E. G.Reklameentwurf, A. M.
Rudert ſigniert, von weiblicher Hand ſtammt? Ebenſowenig ver
mutet man unter G. Stern eine Dame.

So verbirgt ſich, wie weit die Frau mitktätig an dieſem großen
Werk der Reklameſchau. Es mußte ſich nun ergeben, daß der Welt
Reklamekongreß eine Blüte trieb den Zuſammenſchluß der werbe
tätigen Frauen, wie Frankreich und England ſie haben, und wie er
in Amerika vor 20 Jahren ſchon entſtand.

Jm Sommer vorigen Jahres wurde in den freundlichen Räumen
des Deutſchen Lyzeumsklubs der Reichsverband werbe
tätiger Frauen Deutſchlands unter dem Ehrenvorſitz von
Frau von KardorffOheimb gegründet. Frau Samoje, die ſich in
der Hauptſache um das Entſtehen bemühte, wurde erſte Vorſitzende.
Frau Samoje leitet ſelbſtändig ein Werbebureguü, ein weikerer
Zweig in der Frauentätigkeit in der Reklame. Jm Vorſtand iſt
mancher weibliche Reklamechef großer Firmen, ſo u, a. von
Minimax, vom Montblanc. Daraus iſt erſichtlich, daß es die Frau
auch in der Arbeit an Objekten, die nicht aus ihrem Bereich, in der
Reklame weit bringen kann.

Ein Frühſtück, das vorher die Damenabteilung des Reklame
kongreſſes in den Räumen der Deutſchen Geſellſchaft gab, brachte
die deutſchen Damen, die an hervorragenderen Stellen der Reklame
tätig ſind, mit Kolleginnen zuſammen, die der amerikaniſchen Liga
werbetätiger Frauen angehören. Die große Zahl der aus Amerika
zum Kongreß gekommenen Damen zeigt, welche Bedeutung die Frau
in der amerikaniſchen Reklame gewonnen hat. Es iſt zu wünſchen,
daß es dem Deutſchen Reichsverband werbetätiger Frauen auch
gelingen möge, bald einen großen Zuſammenſchluß herbeizuführen,
damit die Arbeit der Damen in leitenderen Poſitionen durch gegen
ſeitige Anregung gefördert wird, die Anfängerinnen in ihm eine
Stütze finden, und durch Schulen jungen Mädchen mit Werbe
begabung denn die gehört dazu neue Tätigkeitsfelder erſchloſſen
und den Damen in freien Berufen, feder oder ſtiftbegabtk mit Sinn
für Reklame, lukrative Arbeitsgebiete eröffnet werden.

Die Schönheit der Familie
Bon Dr. Karl Btorck
„Freude hat mir Gott gegeben. Das Wort, das Schiller in

ſeinem Glockengießer ſprechen läßt, wächſt über den bloßen Dank
für ein eingelnes Erlebnis hinaus zum Lebensbekenntnis. Als
„ſchönen Götterfunken“ hat der gleiche Dichter die Freude geprieſen,
als die Tochter aus Elyſeum, die unſere Erde aufgeſucht hat, den
Menſchen einen Abglanz himmliſchen Glückes zu bringen.

Und wie keine Zerſtörung in der Natur ſo furchtbar, daß nicht
doch wieder irgendwo neues Leben aufkeimte, wie kein Winter ſo
grauſam eiſig kalt und tot ſein kann, daß nicht ein neuer Frühling
mit Blumen ihm folgte, ſo iſt auch in des Menſchen Leben die Freude
oder doch wenigſtens das Verlangen nach ihr nicht auszurotten.

Es muß ein Naturgebot für den Menſchen ſein, daß er Freude
habe. Sie iſt nicht nur des Lebens ſchönſte Zier, ſondern auch die
hellſte Lebenskraft. Und wenn der einzelne Menſch für ſein Wachs
kum zum ſchönen Blühen, wie zum Früchtebringen der belebenden
Freude bedarf, wie die Blumen des erfriſchenden Taus, ſo iſt auch für
das Gedeihen des ganen Volkes ein rechtes Sichfreuenkönnen un
bedingte Lebensnotwendigkeit. Der Gewinn der Freude wird darum
zur wichtigſten Lebensaufgabe für den einzelnen und die Geſamtheit.

In der alten Volksweisheit, daß geteilter Schmerz nur halber,
geteilte Freude doppelte Freude ſei, liegt die richtige Beobachtung,
daß in der Freude eine der herrlichſten ſozialen Kräfte liegt, über
die der Menſch überhaupt verfügt. Kein anderes Gefühl drängt ſo

Nun im Speziellen genommen: die Bedarfsarktikel in Haushalt



den natürlich und geſund Empfindenden zur Mitteilung und das
bedeutet im Grunde ein Teilen mit anderen wie gerade die
Freude. Daran mag es nun auch liegen, daß ſehr viele Menſchen
niemals zu der Lebenskunſt gelangen, ſich für ſich allein die Freude
des Lebens gewinnen zu können, die ja ſchließlich im ſogenannten
Jammertal der Erde ebenſo gut wie die leuchtendſten Blumen hinter
jedem verfallenen Lakkenzaun und ſtacheligen Drahtverhau blühen.

Der göttliche Urſprung der Freude offenbart ſich darin, daß wir
uns ſelber Freude ſchaffen, wenn wir Freude geben. Mach' anderen
Freuden, und du freuſt dich ſelber. Nichts erfreut mehr, als die
Freude, die wir bewirkt haben. Hier erkennen wir die Familie als
Pflegeſtätte der Freude.

Die Familie iſt die Vereinigung der Menſchen, die von Natur
aus einander in Liebe zugetan ſind. Jſt ſie doch aus Liebe, dem
Quell der Freude, gegründet. Die Familie iſt aber auch als ſoziale
Einrichtung ein Abbild der Geſamheit durch die Mannigfaltigkeit der
in ihr vereinigten Kräfte. Mann, Frau, Kinder auf verſchiedenen

Nun iſt Haus zunächſt ein geiſtiger Begriff Wo der leer iſt,
Haus iſt im Grunde gleich Familien

ſinn. Jenes Umfaſſenwollen einiger Menſchen zur Geſamtheit, durch
das Gefühl der Väterlichkeit und Mütterlichkeit, durch die Liebe zum

Sorge für andere beim Manne,
aufopferung beim Weibe, durch das Emporentwickeln der Kinder, eine

mir gehörige, weil von mir beſtimmte,
ſchaffen.

Dieſer innere Begriff Haus ſtrebt nach der äußeren Form. Die
Hausſeele ſucht den Hauskörper. Man braucht es nicht erſt zu be
weiſen, ein jeder fühlt es, daß Eigenheim die nakürlichſte Wohnſtätte
des Menſchen iſt. Wir haben ſchon in anderem Zuſammenhange,
wie das eigene, von Geſchlecht zu Geſchlechtern überlieferke Haus der
natürliche Mittelpunkt und die beſte Nährſtätte der Familienkultur iſt.
Heute kann ſich nur ein kleiner Bruchteil der Menſchen dieſes Be
ſitzes freuen. Jn den Großſtädten zumal kommen nur vereinzelte

Unſer Haus iſt zerſtörk, unſre Scholle enkweihk,
Doch in Heimwehnok und in Knechtſchaftsleid
Seit kauſend Jahren ſingt Oſtſeewind,
Sudetenwind, Karpathenwind,
Von Oſtlands Deutſcher Herrlichkeik.

Ein Beken

G. m. b. H., Weimar. Preis in Ganzleinen M

nud uOſtlanddeutſche
Von Maria Kahle“)

Und macht ihr den Mund unſrer Kinder ſtumm,
Es geht ein Raunen im Lande um,

das tief aus der Seele brichk,
Denn die deutſche Seele bezwingt ihr nicht!
Die Treue iſt unſer Heiligkum.

H Aus dem ſoeben erſchienenen Werke Deutſches Volkstum in der Welt.

Und wenn ihr uns heute auch ſchweigen heißt,
Hann reden die Steine! Aus Stein ward Geiſt
In Burg und Rathaus, in Turm und Dom
Am Balkenmeere, am Weichſelſtrom,
Aus Steinen blüht der deukſche Geiſt!

Von Maria Kahle, Weimariſcher Verlag,

zu finden und zu geben.
So verſchieden nun auch die Kräfte in der Familie ſind, ſo iſt

doch hier von Rechts wegen kein Widerſtreit der Kräfte, weil ja auch
kein Widerſtreit der Intereſſen iſt, ſondern alle finden ſich in dem
gleichen Ziel, dem Wohle der Familie, zuſammen.

Die Familie iſt aber auch der beſte Boden für die Kleinfreuden
des Lebens, jene Freuden des Alltags, die um ſo wichtiger werden,
als doch das Menſchenleben zumeiſt aus Alltag beſteht. In der
großen Oeffentlichkeit, für die Geſamtheit können dieſe kleinen
Freuden nicht fruchtbar werden, dazu ſind ſie zu ſchüchtern, zu
„familiär“. Sie werden aber dennoch für die Geſamtheit fruchtbar,
da die einzelnen Glieder dieſer Geſamtheit durch ſie zu freudigeren
Menſchen werden.

Von dieſen kleinen Freuden hat Goethes kluge Mutter einmal
an ihren Sohn geſchrieben (26. Februar 1796): „Es gibt doch viele
Freuden in unſeres lieben Herrgotts ſeiner Welt, nur muß man ſich
aufs Suchen verſtehen ſie finden ſich gewiß und das Kleine
nicht verſchmähen. Wie viele Freuden werden zertreten, weil die
Menſchen meiſt nur in die Höhe gucken, und was zu ihren Füßen
liegt, nicht achten.“

Die nächſte und reichſte Fundſtätte auch für dieſe kleinen Freuden
Lebens ſind Haus und Häuslichkeit.
Des Königs Thoas Wort in der „Jphigenig“ t „Der iſt am glück

lichſten, er ſei ein König oder ein Geringer, dem in ſeinem Hauſe
wohl bereitet iſt“, häßt ſich dahin ausdehnen, daß, wer im Hauſe kein
Glück hat, es draußen umſonſt ſucht. Er wird nur dürftige Grſatz
mittel finden.

Es ſoll darum unſer aller vornehmſte Aufgabe ſein, an der
Schönheit unſeres Hauſes zu bauen. Mein Haus iſt meine Welt.
Allerdings. Aber ich bin der Schöpfer dieſer Welt, an mir liegt
es, wie ſie ausſieht.

des
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Altersſtufen, ſie alle haben ihre eigene Art, ſich zu freuen, Freude V zu dieſem Glück, denn der ſogenannte Hausbeſitzer iſt ja nur ein

kapitaliſtiſcher Eigentümer eines Gebäudes, das er als ein Geſchäfts

objekt anſieht.
Die ungeheure Bedeutung der Bodenreformbewegung tritt uns

überall entgegen, wo wir uns den innerſten Fragen der menſchlichen
Kultur und des Glückes der Menſchheit nähern. Es ſollte darum
ein jeder ſich mit dieſen Fragen beschäftigen und nach den beſten
Kräften an einer günſtigen Löſung mitarbeiten. Vielleicht, daß der
Krieg, der uns ja auch in der Ernährungsfrage gezeigt hat, welche
Gefahr in der Entfernung von allen natürlichen Grundlagen liegt,
uns durch die Verwirklichung des ſchönen Planes von Kriegerheim
ſtätten auch dem Ziele einer geſünderen Wohnungspolitik näher
bringt. Einſtweilen müſſen wir damit rechnen, daß die Mehrzahl der
Menſchen, vom Bauernſtande abgeſehen, guf die Mietwohnungen an
gewieſen ſind. Soll die Mietwohnung unſer Haus werden, unſere
Häuslichkeit bergen, ſo müßte ſie ſich dem Sondercharakter unſerer
Hausſeele anpaſſen können. Das iſt für ihren äußeren Zuſchnitt
kaum möglich, obwohl auch hier ungeahnt viel gewonnen werden
könnte, wenn der dem Begriff Bürgerhaus feindliche Geiſt, der noch

immer im großſtädtiſchen Hausbau beſteht, ausgerottet würde.

Nusſtellung „Frauenwirken in Haus und
Familie in Hüſſeldorf vom März
bis 15. April 1950
Eine Ausſtellung eigener Art, rein belehrend und ſozial in einer

vorher noch nie gebotenen Form aufgebaut, bereitet man in Düſſel
dorf vor. Wie ſchon der Name ergibk. „Frauenwirken in Haus und
Familie“, bezweckt das Unternehmen nicht, einfach mit den tech
niſchen Fortſchritken auf dem Gebiete des Hausweſens bekannt
zumachen und damit hauptſächlich der Reklame zu dienen, ſondern
es will die be ſeelen de Arbeit der Frau in der Hauswirk



ſchaft zum Ausdruck bringen. In dieſer Jdee haben fich die Frauen
verbände aller Richtungen zuſammengefunden, unterſtützt vom
Rheiniſchen Verein für Hleinwohnungspflege und den chriſtlichen
und freien Gewerkſchaften. Durch Anerkennung von ſeiten des
Reichsverbandes deutſcher Induſtrie in Berlin ift die Ausſtellung auf
eine breite Baſis geſtellt.

Die Ausſtellung, die in den Hallen des Kunſtpalaſtes vom
8. Märt bis zum 18. April 1930 ſtattfinden wird, iſt in fünf
Gruppen gegliedert. Man plant, jede der 5 Ausſtellungswochen
unter einen beſonderen Leitgedanken zu ſtellen, der dieſen Gruppen
entſpricht. So wird in jeder Woche durch Vorkräge, Führungen,
Filmvorſtellungen, Kleiderſchau, Schaukochen und dergleichen ein
Gedanke beſonders hervorgehoben werden.

Aus der Erkenntnis heraus, daß in der herrſchenden Woh
nungsnot die Wurzel für unendlich viele ſoziale Schäden zu
ſuchen iſt, und daß es vor allem gilt, Müttern und Kindern hier zu
helfen, weil ſich an ihnen in Zukunft die Folgen der Wohnungsnöte
am verheerendſten auswirken werden, hat man die Gruppe „Woh
nung und Wohnkulkur“ als Kernpunkt der ganzen Ausſtellung an
die Spitze geſtellt. Hier ſoll in 9 Muſterwohnungen von Kleinſt
und Kleinwohnungen gezeigt werden, daß man bei richtiger Ein
teilung, auch zum Teil auf zu engem Raum, doch noch ein menſchen
würdiges Daſein führen kann. Die darin befindlichen Möbel, bis
ins kleinſte zweckentſprechend und weniger Pflege bedürftig, ſind im
Preiſe ſo niedrig gehalten, daß ſie auch bei geringen Erſparniſſen
ohne Ratenzahlung erworben werden können; ſie bewegen ſich in ge
ſtaffelten Preislagen für das Einkommen des ungelernten, des ge
lernten Arbeiters, des kleinen und des mittleren Beamten. Um dem
Beſchauer ein eindrucksvolles Bild von der Zahl der Bewohner
der gezeigken Wohnungen zu geben, wird man ſie mit den in Be
tracht kommenden Eltern und Kindern in Form von Puppen be
völkern. Damit iſt zugleich die Gelegenheit gegeben, neuzeitliche
deutſche Kleidung für alle Tageszeiten und Zwecke vor Augen zu
führen, um die Forderung zu erfüllen: „Zu jeder Gelegenheit das
paſſende Kleid.“ Als Ergänzung der unterminimalen Wohnung
muß dem Garten mit Spiel und Turnplatz und Sitzgelegenheiten
ſein Recht eingeräumt werden.

Die zweite Gruppe ſtellt „Grnährung und Hauswirt
ſchaft“ dar mit verſchiedenen Unterabteilungen: die einfache
Haushaltküche und deren Einrichtung mit Kohlen und Gas
herd, die Volksſchulküche, die Berufsſchulküche mit
allen techniſchen Neuerungen und elektriſchen Haushaltapparaten;
weiter die Hauswäſcherei und Reinigung der Woh
nung. Dazu kommen hier praktiſche Belehrungen, während in
einer theoretiſchen Abteilung die hauswirtſchaftliche
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bewegung. fus dem Engliſchen von Hildegard Buſch
Briet Bjarnhethinsdottir wurde am 27. September 1856 auf

dem Gut Bothvarsholar in Veſturhop (Jsland) geboren. Jhre
Eltern waren nicht wohlhabend, doch gehörten ſie guten alten
Familien an, und Briet erhielt eine Erziehung, wie ſie damals allen
Landkindern aus gebildeten Kreifen zuteil wurde. Ehe ſie leſen
lernte, mußte ſie das Evangelium auswendig wiſſen und wieder
geben können; ſpäter übte ſie ihre Rednergabe, indem ſie ihren
jüngeren Geſchwiſtern die Sonntagspredigt und alle ihr bekannten
Geſchichten und Märchen erzählte; der Pfarrer, der ihr Bücher lieh,
pflegte zu ſagen, daß Briet eine der beſten Erzählerinnen war, die
ihm jemals vorgekommen. In jener Zeit gab es noch keine Schulen,
aber an langen Winterabenden las der Vater aus alten und neuen
Büchern vor, aus Zeitungen und Parlamentsnachrichten, die ſich auf
das entlegene Gut verirrtert. Alles lauſchte geſpannt, lange Dis
kuſſionen ſchloſſen ſich an. Wenn die Dämmerung anbrach, wurden
Lieder geſungen, alte Frauen erzählten ſeltſame Geſchichten von den
„verborgenen Leuten“, von Elfen und Gnomen in den geheimnis
vollen Tälern Jslands, von Königen und Königinnen aus dem
Feenland; wunderſame Erzählungen von den Seelen Verftorbener
Und von Geiſtererſcheinungen ängſtigken das Kind auf ſeinen
Gängen durch die langen öden Korridore des isländiſchen Guts
hauſes. Wenn dann die kleine Lampe angezündet war und das
Zimmer in friedlichem Lichte lag, wurden lange epiſche Gedichte,
die „Rimur“ geſungen, der Geiſt wurde durch Rätſelſpiele geübt
und die Verſe flogen wie Bälle von einem zum andern, denn in
Jsland fehlt es nicht an Verſen für jede Stimmung. Neuigkeiten,
die von der Außenwelt hereindrangen, wurden mit brennendem
Intereſſe einpfangen und waren der einzige und beſte Lohn für die
Gaſtfreundſchaft, die jeder Gaft, ob Fremder oder Freund auf dem
Gute genießen durfte. Dank dem eifrigen Studium von Jslands

Berufsausbildung eingehend behandelt und bewertet wird. Die
Abteilung „Einkauf, Materialkunde, Auslandware“ bringt die Haus

frau zu der Einſicht, daß das Beſte das Villigfte iſt und welche
volks wirtſchaftliche Bedeutung die Bevorzugung deutſcher
Ware vor der ausländiſchen hat. Auf dem Gebiete der Nahrungs
mittel wird die Landwirtſchaftskammer in Eſſen in
einer beſonderen Abteilung die Beziehungen zwiſchen Landwirtſchaft
und ſtädtiſchem Konſum aufweiſen; die Laundfrauen- Ver
einigung vertritt hier die Jntereffen ihres Standes.

Die dritte Gruppe „Hygiene“ behandelt die Entwicklung und
Pflege des Kindes vom Säugling bis zum Jugendlichen. Hier wird
auch auf Erziehungsberatung hingewieſen werden. Durch die
Leiſtungen, die auf dem Gebiete des Hilfsſchulweſens erreicht
werden, will man das Vorurteil gegen dieſe Schulgaktung zerſtören.
Die Verheerungen, die der Alkoholismus an Kind und Familie an
richtet, werden hier ſchonungslos aufgedeckt. Jn Anerkennung der
Wichtigkeit des Kampfes gegen den Alkohol, gerade für die Frau als
Gattin und Mutter, hat die Ausſtellungsleitung beſchloſſen, auch das
Reſtaurant, trotz des daraus entſtehenden finangziellen Schadens,
alkoholfrei zu halten. In dieſer Gruppe werden wir in Form einer
Krankenſtube alles finden, was zur Krankenpflege im Hauſe nötig
iſt. Sinngemäß ſchließen ſich hier Belehrungen über Jnfektions
krankheiten, insbeſondere Tuberkuloſe und deren Verhütung, ſowie
erſte Hilfe bei Unglücksfällen an. Sport und Gymnaſtik für Frauen
und Kinder finden gebührende Berückſichtigung. Die Wohnungs
hhgiene wird in Form von Bildern als Beiſpiel und Gegenbeiſpiel
beſonders volkstümlich dargeſtellt werden.

Die Gruppe IV iſt ganz dem Kinde gewidmet. Sie vertritt
ſeine Intereſſen in all den ausgeſtellten Wohnungen, in Spiel und
Baſtelecken und bei den Schularbeiten. Es wird genau auf ſein
Wohnen und Spielen, auf ſeine Arbeit und Erholung eingegangen
werden. Kindererholung, Mutterſchulung und Muttererholungs
fürſorge, welch letzterer der Ertrag der Ausſtellung zufließt, werden
hier in Kurſen und Vorträgen beſonders ausführlich behandelt und
auf neue Bahnen gelenkt werden. Für dieſe Gruppe ſetzt ſich auch
der Verein für Säuglingsfürſorge und Wohlfahrtspflege ganz be
ſonders ein und ſtellt in dieſem Rahmen zum erſten Male die werk
volle Sonderſchau „Werdendes Leben“ aus.

Jn der 5. Gruppe werden wir mitten hineingeführt in das
Familienfeſt. Wir ſehen den feſtlich gedeckten Tiſch, „Alte und
neue Feſtgebräuche am Niederrhein“, den „Jahresfeſtkreis der
Familie“, wir freuen uns der häuslichen Muſik, erſchauen „Sinn
und Weſen des Kinderſpiels durch Vorführungen aus dem Stegreif
und die Möglichkeiten kindlicher Geſtaltung“, und wir erkennen
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Eine isländiſche Pionierin der Frauen klaſſiſcher Literatur lernten die Kleinen, ihre Gedanken mit der
Klarheit und Knappheit der isländiſchen Sprache auszudrücken,
jedes Kind kannte die Helden und Heldinnen der Sagas, deren
Geſtalten in übermenſchlicher Größe in die Gegenwart hineinragten
und deren Leidenſchaften zeitlos waren. Auch die Natur gab Briet
vieles: die Freude an der immer wechſelnden Schönheit der Um
gebung, Orientierungsſinn und Verſtändnis für Tiere. Die liebſten
Spielgefährten der Kinder waren die Ponys und die Hunde, das
größte Vergnügen war ihnen, auf einem Pony reiten zu dürfen.
Aber ſolche Freuden waren ſelten, denn ſie wurden tüchtig zur
Arbeit Herangegogen; ſchon als dreigehnjährige mußte Briet den
Haushalt führen, da ihre Mutter erkrankte, und vier Jahre lang an
das Bett gefeſſelt war. Zeit zum Leſen blieb ihr wenig, ſie empfand
bitter die Bevorzugung ihres Bruders, der nach erledigter Tages
arbeit nach Herzensluſt leſen durfte und der vom Vater in allen
geſchäftlichen Dingen um Rat gefragt wurde, trotzdem er der
Jüngere war, und trotzdem ihr Vater ſie innig liebte. Für die
Mädchen gab es auch damals noch keine Schulen, nur die Knaben
konnten zum Studium gelangen und durch Stipendien wurde es
auch den Wenigbemittelten ermöglicht, weiter zu kommen. Jm
Alter von 16 bis 18 Jahren ſchrieb Briet heimlich ihren erſten Artikel
über die Zuxückſetzung der Frauen, über ihre Sehnſucht nach höherer
Bildung und nach einem ausgefüllten Leben. Es war die Zeit, in
der Jsland zu nationalem Leben erwachte, die Dichter patriotiſche
Lieder ſangen, und die Jugend in glühender Begeiſterung auf eine
beſſere Zukunft hoffte. 1874 wurde dem isländiſchen „Althing“
geſetzgebende Macht verliehen. Nun machten auch die Frauen thre
Rechte auf eine gründlichere Bildung gelkend: die erſte Mädchenſchule
wurde in Rehkjavik gegründet, bald darauf folgten ihr zwei
weitere auf dem Lande. Ein Darlehn ermöglichte es Briet, deren
Mutter inzwiſchen verwitwet war und die damals bei Verwandten
lebte, einen Winter lang eine Schule zu beſuchen; zum Schluß legte
ſie eine Prüfung ab. Dies war die einzige Bildung, die ein



„Spiel und Feſt als Lebenselement der Familie“ zum innigeren
Zuſammenhalt ihrer Mitglieder.

Neben dieſen Ausſtellungsgruppen wird das Kino durch
kulturelle und belehrende Filme die Ausſtellung wertvoll ergängzen.
Der Gedanke, durch eine ſolche Ausſtellung der Geſamtheit des
Volkes Wege zu weiſen, um zu erträglichen Wohnungsverhältniſſen
zu gelangen, um durch eine planvolle Rationaliſterung der Haus
wirtſchaft erhebliche Erſparniſſe an Zeit, Kraft und Geld zu er
zielen, um auf dieſe Weiſe die gelockerten Familienbande wieder
feſter zuſammenzuſchließen dieſer Gedanke fand bei den Düſſel
dorfr Frauen aller Konfeſſionen und aller Parteien freudigen
Widerhall; und nun ſind ſchon ſeit Monaten unzählige Frauen
hände geſchäftig, um durch ihre Mitarbeit die große Jdee zu fördern,
die nun bald ihrer Verwirklichung entgegengeht. Möchten nun auch
Frauen aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes nach Düſſeldorf
kommen, nicht nur, um durch ihr Erſcheinen ihre Zuſtimmung zu
dem großartigen Unternehmen zu bekunden, ſondern vor allem, um
ſich dadurch innerlich vereichern zu laſſen.

Eßt Seefiſchkoſt! Vom Ausſchuß für Seefiſchpropaganda wird
uns geſchrieben Der Wert des Seefiſches als vollwertiges Volks
nahrungsmittel wurde im Binnenlande vor dem Kriege in den groß
ſtädtiſchen und induſtriellen Hauptabſatzgebieten mehr und mehr
erkannt. Aber ſchon lange bevor der Binnenländer eine Ahnung da
von haben konnte, welche unermeßlichen Werte durch den Seefifch
fang für Volkswohl und Nationalvermögen aus der Tiefe des Meeres
der Förderung harrten, war dem Küſtenbewohner bekannt, welches
unſchätzbare Nahrungsmittel ihm das Meer zur Erhaltung ſeines
Daſeins vorſorglich zur Verfügung ſtellte. Mochten im Laufe der
Jahrhunderte Deichbrüche und Ueberſchwemmungen, Skürme und
Wetterſchläge die ohnedies kargen land wirtſchaftlichen Erträgniſſe
mancher Küſtengebiete vernichten, immer wieder blieb zu Zeiten der
Hungersnot den Strandbewohnern und Küſtenfiſchern ein Retkungs
anker getreu: Der nahrhafte Seefiſch!

Dieſer Helfer in der Not fiel freilich unſeren Vorfahren ebenſo
wenig wie heutzutage der modernen Hochſeefiſcherei als reife Frucht
in den Schoß. Gerade das Gegenteil war ſchon damals und iſt heute
noch der Fall die für uns ſo wertvollen Bewohner des Meeres
mußten zu allen Zeiten mit unſ äglicher Mühe und in härteſter
ja nur zu oft unter Einſetzung des Lebens und heute in den neu
zeitlichen Betrieben unter Aufwand gewaltiger Betriebskoſten dem

Meere abgerungen werden.

isländiſches Mädchen damals erlangen konnte. Sie verdiente dann
einige Jahre ihren Lebensunterhalt durch Unterrichten von Kindern.
Inzwiſchen hatte das Parlament im Jahre 1882 den Witwen und
den ungabhängigen unverheiraketen Frauen das Gemeindewahlrecht
gegeben. 1885 erſchien in einer bekannten is ländiſchen Zeikung ein
vom Herausgeber, Valdimar Asmundsſon, geſchriebener Artikel
über die Frauenemanzipation; etwas ſpäter wurde in derſelben
Zeitung ein Aufſatz von Briet Bjarnhethinsdottir veröffentlicht, der
erſte von einer is ländiſchen Frau verfaßte Zeitungsartikel. Er
vehandelte die Unterdrückung der Frau und ihren Anſpruch auf
Freiheit und Bildung und war ungefähr der gleiche, wie der, den
Briet als gang junges Mädchen geſchrieben hatte. Briet war auch
die erſte Frau, die 1887 einen Vortrag über Stellung und Rechte
der Frau hielt; er fand große Anerkennung bei der Preſſe und
dem Publikum. Nach ihrer im Jahre 1888 erfolgten Verheiratung
mit Valdimar Asmundsſon lebte ſie die erſte Zeit ihrer Ehe ganz
dem Haus und ihren beiden Kindern, bis ſie ſpäter auf ihres
Mannes Wunſch eine Frauenzeitſchrift „Kvennablathit“ herausgab,

ein Blatt, das für die Reform des Hausweſens und der Erziehung
eintrat und ſich große Freude gewann. Als im Jahre 1902
Asmundsſon plötzlich ſtarb, mußte Briet auch das bisher von ihm
herausgebene Blatt und eine Kinderzeikung redigieren; ſpäter
unternahm ſie zahlreiche Auslandsreiſen, beſuchte Dänemark,
Norwegen und Schweden, lernte viele hervorragende Frauen kennen
und ſah manche ſozialen Einrichtkungen, über die ſie in ihrem Blatte
berichteke. Auf Einladung von Mrs. Catt nahm ſie 1906 an einer
Tagung des Jnternationalen Frauenſtimmrechtsverbandes teil;
dieſes Ereignis bedeutete einen Wendepunkt in Briets Daſein, deren
Wirkſamkeit von nun an gang dem öffentlichen Leben angehören
ſollte, auch das „Kvennablathit“ ſtellte ſte gang in den Dienſt ihrer
politiſchen und ſozialen Beſtrebungen. Jn Reykjavik wurde ein
Frauenrechtsverband gegründet; Briet wurde Mitglied des Stadt
rats und hatte ſpäter jahrelang einen Sitz im Schulausſchuß inne.

Arbeit
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Es iſt ein gänzlich falſcher Standpunkt, den ſich einzelne Volks
kreiſe zu eigen gemacht haben, das Seefiſchfleiſch abzulehnen. Jm
Gegenteil, alle noch abſeits vom Seefiſchfleiſchgenuß ſtehenden

Familien müßten ſich bemühen, erſt einmal den Seefiſch in ſeiner
mannigfaltigen und wohlſchmeckenden Zubereitung gründlich kennen
zulernen, ehe ſie ein abfälliges Urteil ſprechen. Bald würden ſie
dann ſein Lob ſingen, wie ſo viele Tauſende deutſcher Hausfrauen,
die den Seefiſch auf dem Mittagstiſch unker keinen Umſtänden miſſen

möchten.
Da es nun im Jntereſſe der Ernährung und Gefundheit des

deutſchen Volkes liegt und zur Stärkung der deutſchen Handelsbilanz
unbedingt nötig iſt, daß ſich die Seefiſchnahrung immer mehr ein
bürgert, wird vom Ausſchuß für Seefiſchpropaganda, der vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirkſchaft ins Leben gerufen
iſt, ein ausgezeichnetes Seeftſchkochbüchlein verbreitet das in den

Fiſchgeſchäften erhälktlich iſt.
Zum Volkstrauertag 1930. Der Ausſchuß für die Feſtſetzung

eines Volkstrauertages hat beſchloſſen, den Volkstrauertag zum An
denken an die im Weltkriege Gefallenen auch in dieſem Jahre am
fünften Sonntag vor Oftern, 16. März 1980, in ähnlicher Weiſe zu
begehen, wie dies in den Vorfahren der Fall geweſen iſt. Der Aus
ſchuß ſetzt ſich aus Vertretern der drei Religionsgemeinſchaften und
von großen Körperſchaften und Verbänden zuſammen. Die Feier
ſelbſt ſoll in Goktesdienſten, Läuten der Glocken und Saalfeiern
beſtehen. Zu dieſem Tage will wie alljährlich der Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge, BerlinWilmersdorf, Branden
vurgiſche Straße 27, die Ausſchmückung der Sammelgräber über
nehmen und auf möglichſt vielen dieſer Stätten Kränze mit
Schleifen und Jnſchrift: „Gruß aus der Heimat“ niederlegen laſſen.
Dazu bedarf er aber der Mithilfe, denn die Mittel, die er für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtellen kann, reichen nicht aus. Er ruft daher
dem ganzen deutſchen Volke zu: Helft uns die Sammelgräber
würdig ſchmücken! Jeder gebe nicht nur um der Toten willen,
ſondern auch zur Wahrung deutſchen Anſehens im Auslande Jn
jedem Lande und faſt auf jedem unſerer Friedhöfe draußen liegen
unbekannte deutſche Soldaten. Je mehr Spenden eingehen, um ſo
mehr Sammelgräberſtätten werden am Volkstrauertag von deutſcher

Treue künden.
Rheinland. Zum erſtenmal wurde durch das Rheiniſche Konſi

ſtorium eine Frau in den Prüfungsausſchuß für die zweite theologiſche
Prüfung der Vikarinnen in Kobkenz berufen, und zwar die Leiterin
der höheren Schulen in Kaiſerswerth, eine Diakoniſſe.

Viele Reformen wurden auf ihren Vorſchlag eingeführt ſo ſetzte ſie
die Anſtellung eines Schularztes und von Schulpflegerinnen, die
Einrichtung von Spielplätzen und Speiſungen vedürftiger Kinder
durch. Nachdem Jsland im Jahre 1918 ein ſelbſtändiger Staat
geworden war, erhielten die Frauen durch die neue Verfaſſung das
aktive und paſſive Wahlrecht; ein Sieg, der wie viele andere nicht
zum wenigſten dem unermüdlichen Kampfe des „Kvennablathit“ zu

danken war.Jsland iſt einer der erſten europäiſchen Staaten, die das
Frauenſtimmrecht eingeführt haben und das erſte ſkandinaviſche
Land, das Wikwen und unabhängigen Frauen das Gemeindewahl
recht gegeben hat. Die den Frauen in der Theorie verliehene
Freiheit muß nun in die Praxis umgeſetzt werden, und der
isländiſche Frauenrechtsverband ſieht als erſte Pflicht an, ſeine
Mitglieder ihrer neuen Rechte würdig zu machen. Briet nimmt noch
heute regſten Anteil an der Arbeit des Verbandes und der geſamten
Frauenbewegung; unter ihrem Vorſitz wurden zwei Kongreſſe ab
gehalten und ein dritter iſt in Vorbereitung Die Kämpfe, die ſie
durchzufechten hatte, ließen ſie ungebeugt, und mit ihrem klaren
Geiſte, ihrem warmen Herzen und ihrem unbeirrbaren Gerechtig
keitsgefühl iſt ſie wie die Verkörperung einer der großen Frauen
geſtalten der isländiſchen Sagas.

e

Jugvſlawien. Beim Laibacher Gericht legte Fräulein Paula
Gersman die Advokatenprüfung ab. Laibach beſitzt nunmehr
bereits zwei weibliche Rechtsanwälte.

Niederlande. Beim Wettbewerb um den Rompreis über das
Thema „Judith, die ſich für Holophertnes ſchmückt“ hat Fräulein
Corry Heslenfeld die goldene und Fräulein M. Rueter die ſilberne
Medaille erhalten. Selbſtverſtändlich hatten ſich auch junge Künſtler
am Wettbewerb beteiligt; die Jury aber war einſtimmig in ihrem
Urteil und Fräulein Heslenfeld wurde von den Profeſſoxen der
Reichsakademie für bildende Künſte in Amſterdam aufs wärmſte
beglückwünſcht.



Halle (Sagle). Der Verband der weiblichen Handels und
Burcauan geſtellten er V., Ortsgruppe Halle (Saäle), hatte am 28. Januar
ſeine di hrige Jahreshauptverſammlung. Der Jahresbericht. wurde von Der
erſten Vorſitzenden der gruppe gegeben. Der Bericht zeigte, daß auf allen
Gebieten eine Weiterentwicklung im Berichtsjahr zu verzeichnen geweſen war. Er
freulicherweiſe hat beſonders der Mitgliederbeſtand der Ortsgruppe zugenommen,
auch die Berufskrankenkaſfe und die Rentenverſicherung haben ebenfalls eine gute
Entwicklung hinter ſich. Befonders hervorzuheben verdient, daß auch die Bildungs
arbeit ein gutes Stück vorangegangen iſt. Vorträge und Kurſe erfreuten ſich reger
Beteiligung ſeitens der Mitglieder. Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage war
es möglich, einer großen Reihe von Kolleginnen durch die beſtehende Stellenber
mittlung wieder eine Stellung zu verſchafſen, und zwar in einem größeren Maße
als in den Vorjahren. Der Rechtsſchutz wurde viel ſtärker von den Mitgliedern
in Anſpruch genommen, und durch die Vermittlung des Verbandes war es möglich.
den Rechtsſchutzſuchenden zum Teil durch gütliche Einigung, zum Teil mit Hilfe
des Arbeitsgerichtes ihnen zu ihrem Recht zu verhelfen. Die Jugendarbeit hat eine
ſtarke Aufwärtsentwicklung genommen. Heimabende, Berufswettkämpfe, Freizeiten,
Vorträge beruflicher und allgemeinbildender Art wurden den jugendlichen Mit
gliedern der Ortsgruppe zum Segen. Nach Erſtattung des Kaſſen und Heim
berichtes wurde dem alten Vorſtand Entlaſtung erteilt und die Neuwahl desſelben
vorgenommen Das Amt der erſten Vorſitzenden wurde wie bisher Fräulein
Martha Räbe übertragen.

Halle Saale. Der Bezirksverein Halle (Saale) im Verbande der deutſchen Reichs Poſt und Telegraphen-beamtinnen hielt am Sonntag, dem 2. Februar, im „Neumarktſchützenhaus“
feine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Beteiligung der Mitglieder aus den
ganzen Bezirk war erfreulicherweiſe eine ſehr rege. Der Arbeitsbericht über das
yergangeno Jahr zeigte, daß das Vorwärtskommen der weiblichen Beamten ſtark
gehemmt wurde durch die ſchwierige Finanzlage des Reiches, durch die immer mehr
fortſchreitende Techniſierung und nicht zum wenigſten durch die beamtenfeindliche
Einſtellung weiter Volkskreiſe. Die weibliche Beamtenſchaft glaubt jedoch durch die

fus den Vereinen
W Beſchäftigung in den durchrationaliſierteſten aber auch ertragreichſten Dienſtzweigen

T der Deutſchen Reichspoſt ein Aurecht auf die Erfüllung ihrer dringlichſten Wünſche ehem
erworben zu haben. Vor allem Schaffung von genügend Plän und Beförderungs ſeine
ſtellen, Aufhebung der Prüfungsſperre, Ueberführung von Helferinnen ins Beamtenverhältnis, Beſeitigung der Härten und Mängel des Beſoldungsgeſetzes. Ab und verſt.
zu wurde auch einmal ein kleiner Erfolg erzielt. Beſtreben und Aufgabe der ſeine
Organiſation wird es ſein im neuen Jahr, die heute noch ſchwebenden Fragen zu won:
glücklicher Löſung zu bringen. Die Kaſſonberichte der Vereins, der Unterſtützüngs lieb
und der Altersheim- Kaſſe bewieſen gute Geſchäftsführung. Nachdem dem VorſtandEntlaſtung erteilt worden war, erfolgte die Vorſtandswahl und die Wahl der Dich
Abgeordneten für den Verbandstag. Für die nächſte Bezirkstagung wurde alsTagungsort Weißenfels auserſehen. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles Fran
blieben die Mitglieder bei muſikaliſchen Darbietungen und Tanzaufführüngen noch wer
einige Stunden beiſammen.

Halle (Saale). Die alljährliche Tagung des Verbandes Land wirtſchaftlicher
Hausfrauenverein der Provinz Sachſen, die zwiſchen Magdeburg und Halle wechſelt,
nahm in dieſem Jahre am 28. und 29. Januar in Halle einen ſehr anregenden
Verlauf. Auf dieſen Tagungen werden ſtets Themen behandelt, die für den Beruf
der Landfrau wichtig und aktuell ſind, doch ebenſo wertvoll ſind wohl auch die
perſönlichen Beziehungen, die hier angeknüpft werden. Als Hauptredner waren in
dieſem Jahre Frau BurgGörg bekannt durch ihre Beſtrebungen zur Rationali
ſierung des ländlichen Haushaltes, Frau Lorenz vom Landesarbeitsamt Erfurt und
Herr Dr. Vogel, Kaſſel, gewonnen. t

Halle (Saale). Der Bund Königin Luiſe hielt hier am 30. und 31. Januar
eine Preſſetagung ab, um durch Vorträge und Ausſprachen die Preſſewarte und
Führerinnen der Landesverbände und Gaue zu ſchulen. Die ſehr regen Be
ſprechungen zeigten, welches Intereſſe für die Fragen des Zeitungsweſens in den
Kreiſen aller Teilnehmerinnen vorhanden iſt und wie ſehr man im Verlaufe der
Arbeit die Wichtigkeit einer verſtändnsvollen Preſſearbeit für die Ziele des Bundes
erkannt hatte.

Halle (Saale). Der Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See
veranſtaltete unter Leitung der erſten Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, dere z
Goethert, einen geſelligen Abend. Neben guter Muſik (ausgeführt von Frau
Münter und Frau Hammer) vot die zweite Vorſitzende des Bundes Frau v. Lekow,
Berlin, einen ſehr intereſſanten Vortrag über ihre Reiſe nach Südweſtafrika, die
vor allem der Beſichtigung der Mütter, Kinder und Erholungsheime des Vereins

W gewidmet war. Wenn man ſo erfuhr, welcher Segen für unſere Landsleute in den
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Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe
und Aufbau: Die große Mode vonI. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die S
allgemeine Frauenschule, 3. der Fachkursus vfür Kindergärtnerinnen (einjährig). 4. der Fach- Fe r eger

Kursus für Kindergärtnerinnen und Hort- Kaufen Sie jedoch nur
nerinnen (zweijährig), 5. der Fachkursus für deutſche Erzeugniſſe
Abiturientinnen zur Ausbildung von Kinder-

der Fachkursus für Jugendleiterinnen (ein- d. Lüneburg Heide, haar

jährig). feſt. mottenſicher, unvere r wüſtlich, 20 JahreDie Hachkurse und die Frauenoberschule anger al e

gärtnerinnen und Hortnerinnen (einjährig). EchteHeidſchnuchenfelle 9

schlieben mit staatlicher Prüfung an der An- nigt und geläutert, voll im 5Stalt a. S Haar, Prachtſtücke b. die ſich Grundschule Lyzeum Oherlyzeum i. E.
S jeder freut beſtes WärmeW zet Reifeprüfung der Brauenoberschule be- mittel in fußtalten Zimmern. Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 23488.

rechtigt zum Eintritt in die Berufsausbildung Sterfornt in folg. Naturſarder Gewerbelehrerin, der technischen Lehrerin, et e e e Die Schule hat evangelisch. Charakter
d Sonst in die Berufsvorbildung für e en Anmeldangen für Unterprima, Obersekunda, Sexia und der Sehulan-
das ümstlerisehe ehramt an höheren Sehulen, n r r Nicht ſanger für Ostern 1930 werden hoch entgegengenommen, erktäglien
d. h. der Studienrätin für Musik und. Zeiehnen, e Umtauſch h gurnen von 11 bis 12 Uhr. Das Schuſgeſd beträgt für alle Klassen (Kl. X bis
in die verkürzte Kusbildung zur Haushalts- Ausſühritche Katalog über h wana ten e

pflegerin. weitere von mir geführte Die DirektionArtikel durch
Auskunft durch die Pirektorin im Lyzeum II Carl Jördens, Münſter, Dr. Helene Henze
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ehemaligen deutſchen Kolonien die Arbeit dieſes Frauenvereins bedeutet, kann man
ſeine Werbung um Gaben und Mitglieder nur unterſtützen.

Halle (Sagle). Der Verein für das Deutſchtum im Auslande, der es ſtets
verſteht ſeinen geſelligen Veranſtaltungen eine beſondere Note zu geben, hat für
ſeinen Teeabend am 20. Februar die bekannte Dichterin Maria Kahle ger
wonnen. Wem ihr wundervolles Buch „Vom deutſchen Volkstum in der Welt“
lieb iſt, in dem ſie in Gedicht und Proſa dem über die ganze Erde verſtreuten
Deutſchtum nachgeht, wird ſich ſicher die Gelegenheit nicht entgehen laſſen,
Dichterin auch einmal in einem Vortrage kennenzulernen.

Frau Dahlke Kappes am 27. Februar in der „Loge zu den fünf Türmen“
zum Beſten der vaterländiſchen Arbeit des Vereins veranſtaltet, machen wir heute
ſchon aufmerkſam. (Siehe auch Jnſerat.)

Halle (Saale). Der Vorſtand Halleſcher Frauenvereine hofft ſeinen lang
gehegten Plan, ein gutes alkoholfſreies Keſtaurant zu eröffnen, wie
ſolche in Leipzig, Königsberg, Stuttgart und anderen Städten ſchon ſeit langem
mit beſtem Erfolge von den Frauenvereinen betrieben werden, nunmehr valdigſt
verwirklichen zu können. Er iſt überzeugt, damit einem Bedürfnis für Männer
und Frauen, die gezwungen ſind ihre Mahlzeiten außerhalb des Hauſes einzu
nehmen, entgegenzukommen. Es ſteht jedermann frei, ſich an dieſem Unternehmen
zu beteiligen, indem man Anteilſcheine von 5 Mark Die ſpäter zurückgezahlt
werden, erwirbt. Die Einzahlung erfolgt bei der Mitteldeutſchen Landesbank,
Halle (Saale), Leipziger Straße, Konto Nr. 4982. Die Anteilſcheine gehen den

regenZeichnern ſodann ſpäter zu. Man bvittet, von dieſer Gelegenheit recht
Gebrauch zu machen.

Die Jdee der Ehe und
2 RM. Frankfurter Societäts
Weber, durch ihr menſchlich bedeu

zuſammen, was menſchlichethiſch,

Eheſcheidung vor dem Forum moderner
ſten Lager eine Plattform fdaher auch noch für die ertrem ber die Wandlungen undarbeit Der hiſtoriſche Abriß ü

Auch auf den Arien und Liederabend, den die beſtens bekannte Sängerin

die Eheſcheidung von Marianne Weber. Broſchiert
Druckerei G. m. b. H., Frankfurt a. M. Marianne

tſames Buch über Max Weber ſehr bekannt,
in einer kleinen überſichtlich und glänzend geſchriebenen Broſchüre das Weſentliche

hiſtoriſch, erotiſch, ſozial und rechtlich über das
Problem und die Geſtaltung der modernen Ehe zu ſagen iſt. Es iſt ihr darum zu
kun, die Jdee der Ehe, wie ſie ſich uns heute darſtellt, zu klären und die Frage der

Eheproblematik aufzuwerfen. Jhr Buch iſt
in ſeinen Formulierungen ebenſo eindringlich, entſchieden wie behutſam. Es bietet

ür praktiſche Zuſammen
die legalen Formen der

Geſchlechtsbeziehungen iſt erſtaunlich durch den Reichtum des bewältigten Materials,
das hier in klaſſiſcher Prägnanz Und in aktueller Weiſe zuſammengetragen iſt.

Weſtermanns Monatshefte Verlag Georg Weſtermann,

Roman „Glückſucher“ in ſeiner pſychologiſcher Entwicklung das Schickſal
Helden geſtaltet, wenn Fritz Müller, Partenkirche
Lebensweisheit in heiterem Gewande vorſetzt. J

Braunſchweig) bringen
im Februar wieder eine ſehr reichhaltige Nummer heraus. Scherz und Ernſt
kommen zu ihrem Recht, wenn z. B. Paul Steinmüller uns in dem e oter

einer
n, in „Unter falſchem Titel“ unst n ſeiner perſönlichen Art ſchildert

Hermann Bahr das Werk von Dora BrandenburgPolſter als Zeichnerin
kannt durch ihre ſchönen Jlluſtrationen der Grimmſchen Märchen die
immer mehr zur Malerin vewegter Bilder entwickelt, und es

Schiläufer bis heute. Jedoch, es führt zu weit, den ganzen Jn
zu der ſtets wertvoll

2 S plaudert Dr. HansBöhm über Wiener BallettKunſt. Jn Bildern und Text ſchildern Magdalene
Berall und der Maler Hellmuth Schiff die Entwicklung des Schiſportes vom erſten

halt des Heftes bis
en Literariſchen Rundſchau durchzugehen; auch erhalten unſere

Leſerinnen gegen Einſendung von 30 Pf. Porto an den Verlag ein Probeheft grat
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Leiden Sie an Haarausfall
Haben Sie Kopfſchuppen
Jſt Jhr Haar trocken oder fett?

Jſt Jhre Kopfhaut empfindlich er
Haben Sie in letzter Zeit irgend
welche Krankheiten mitgemacht

Wenn ja, welche eWomit pflegen Sie Jhr Haar tatHaben Sie bereits irgendein Haar
pflegemittel erfolglos angewendet e eeeeteeeeeee

Wenn ja, welchesHaben Sie Bubikopf oder langes Haar
Leiden Sie an Kopfſchmerzen 2

Dieser Frasebogen ist Sewiss enhaft in allen Punkten
guszaſullen und mit einiſen in der letten Zeit aussekämm-
en Haaren zur vollkommen Kostenlosen Untersuchung ein
zusenden, wobei ich mich unter Garantie verptflichte, völlige
Hisicretion per Ihren Fall 2u wahren, da diese Aufzeich-
nungen meine Archive nicht verlassen

Anna Csillas, Frankfurt

ssoſipsos am d

on u

us sog.

e

F. Straße 61/62. Fernruf 27801. Poſtſcheckkonto

Ausschneiden?
Auf bewahren

Anläßlich meines 50jährisen Bestands- s
jubiläaums habe ich eine Einrichtung ins Leben Seruten, am die
unzähligen Haarkrankheiten zu ekämpfen, die sich bel
Maännern, Frauen und Kindern eingenisſet haben und oft
unbemerit bleiben, da sie einerlet Schmerzen Verursechen-

Meine 52 jährige Prozis auf dem Sebiete der Haaerptlege
hat e Tausende von Fällen vor Augen getährt, in welchen
infolsan ein langsames Absterben der Hearwurzein einsetst, das oſt
jede Hilfe zur Wiedererlangung derHaere zu spat kommen läßt.

Diese Falle, die meist auf die vollstöndige Unkennt-
nis einer überhaupt vorhandenen Haeriranicheit bei den
belreſftenden Personen zuruckzuführen sind, haben sich wäh-
rend der leſen Jahre derart gehäuft, da unsere Gene
ration Gefahr ſauſt, den herrlichen Stolz ihrer Heere gänzlich
zu verlierenAus diesem Grunde habe ich zu dem unumgänglich not
wencdigen Praventivmittel der

für jederm inn gesgriffen u. hotte, daß Sie mich in Ihrem eigen
sten Interesse derin eifrig unterstützen werden.Alles, was Sie zu tun haben, ist, die nebenstehenden
Fragen gewissenhatt zu beentworten und samt einer Haar
probe an mich einzusenden.Die Heaeruntersuchung sowie die Mitteilung der Ergebnisse
derselben an Sie ertfoist vollständie ſostenlſos und unver-
bindlich. 26gern Sie nicht, in der Meinung, es nicht notwendis
zu haben. JSedermann muß sich über den Gesundheits

und können ſo ſelbſt einen Einblick in die ſchöne Zeitſchrift winnen. EineAtlaskarte liegt auch dieſem Hefte wieder bei. e

Deutſchland
Vorbildlich. Jn einem pommerſchen Kirchſpiel wurde im letzten

Jahr durch den Paſtor der erfolgreiche Verſuch, eine Volkshochſchule
einzurichten, gemacht. Die Zahl der Beſucher hat im erſten Jahre
elf beträgen. Der erſte Lehrgang begann im Januar und dauerte
drei Wochen. Die Schüler waren jeden Tag von nachmittags 2 Uhr
an vis zum Abend zuſammen. Für einen Beitrag von fünf Mark
wurden die Lehrmittel und der Nachmittagskaffee geliefert. Der
Unterricht wurde durch den Orkspfarrer und einen jungen Diplom
landwirt erteilt. Das Zuſammenleben der Schüler übte einen ſehr
heilſamen und erzieheriſchen Einfluß aus. Die einzelnen DTeil
nehmer wurden angehalten, ſich über das Gehörte in einfacher Weiſe
ſchriftlich oder mündlich zu äußern. Dieſe Bauernhochſchule war
nicht Selbſtzweck, ſondern betrachtete ſich als eine Voxbereitungs
anſtalt für die Pommerſche Bauernhochſchule Henkenhagen. Es

wäre zu begrüßen, wenn überall in den einzelnen ländlichen Kirch
ſpielen ſolche Pionieraxbeit geleiſtet würde, um das ländliche Volks
um wieder zu erwecken und zu ſtärken.

Geſchäftliches.
(Ohne Verantwor- ung der Schriftleitung.)

Halle (Saale). Von den ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerken wird uns ge
ſchrieben? Will die moderne, kluge Hausfrau wirklich ſo rückſchrittlich ſein und um
die 3 Pfennig Gaspreiserhöhung zu dem veralteten Herdfeuer zurückkehren Bei
richtiger Berechnung ſpart ſie dabei gar nichts; ſie macht ſich nur das Leben ſchwer
Kohlen und Holz veſeitigen, Aſche veſeitigen und berußte Töpfe ſäubern. gehört
nicht gerade zu den angenehmſten Küchenarbeiten. Das Gasfeuer iſt ohne Be
dienung und Aufſicht ſtets vetriebsbereit, hilft der Hausfrau die Arbeit erleichtern
und ſpart Zeit und Geld. Man muß nur wirtſchaftlich damit umgehen und ſich die
Sparſamkeitsregeln nußbar machen, die den Hausfrauen jeden Donnerstag abend
756 Uhr in der katholiſchen Volksſchule (Eingang Olegriusſtraße) koſtenlos an
praktiſchen Beiſpielen gezeigt werden. Darum, liebe Hausfrau, trotz der Gas
preisänderung nur mit Sas raſch, ſauber, billig.

Schriftleitung: Frieda Tel. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Halle (Saale). AnzeigenAnnahme: Halle (S.), Leipziger Straße 61/62.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiete, Halle (Saale), Leipziger

Leipzig 20 512

e Unwissenheit oder Nachlässiekeit schon von Kindheit

völlig Kostenlosen Haaruntersuchung
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Friedrich Huth's Verlag, Charlottenburg 4.

Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art, Immer friseh

Konditorei Zorn
S

Verein für das Deutſchtum im Ausland

Ortsgruppe Halle (Saale).

Tee-Abend
am Donnerstag, dem 20. Februar, 20 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg.

Es ſpricht Maria Kahle:
Deutſches Volkstum in der Welt.

Muſikaliſche und deklamatoriſche Dar
bietungen. Künſtleriſche Leitung: Kapell

h

W

meiſter Trolldenier.
Grause Haare

Eintritt 1 M. Karten bei Heinrich Hothan J erbalt. Naturfarbe u. Jugend-
frische ohne zu färben. Seit 20

und an der Abendkaſſe Jahr. glänz. bewährt. Nah
Koetenl. SANITAS, Zirndort
(Bayern), Fürther Str. 80.

Verein für das Deutſchtum im Ausland.

Am 27. Februar 1930, abenös 8 Uhr, im Saal der Loge zu den 5 Türmen
zum Beſten der aus Rußland vertriebenen Deutſchen

FArien und LiederFAbenö
von

Minna Dahlke-Kappes.
Am Flügel: Hanns Röſſert, Kapellmeiſter.

Arien von Graun, Händel, Mozart, Thomas. Kinderlieder von Martin Frey.
Heiteres aus 2 Jahrhunderten.

Karten je 3, 2 und 1 m. bei Heinr. Hothan und an der FAbenökaſſe,

ſStaatiien anerkannte Lehranstalt rür
technische Assistentinnen
an medizinisehen Inztſtuten, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Fernruf 25855.
Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am B. April.

Dr. S, Gärtner
Privut-Fuchschule zur Aushildung von Chemikerinnen
Besitzer u. Leiter Ohemiker K. Bulner, Halle (Sanle), Mühlweg 29.

eue Kurs (auch Abendkurse) beginnen am 8. Apr x

Filets.

Empfehle meine Hlutfrischen

Kabeljau, Schellüsch, Fiüschkarbonade,

Ha Zander.,
Lebende Spſegel-Karpfen.
Lebende Schlei e.

Promphter Versan d.
Alfred Rocecdler, Gr. Ulrichstr. 31

Grosse Rotzunge. Scholle
Steinbutten s W.

Billige Preise.

Fernruf 269 84.

l

haben Anzeigen in der

Mitteldeutschen

Frauen Zeitung

Feegſern
b. Leipziger Str. 60 Halle [S. O. Leipziger Str. 60

Große Auswahl und täglich frischer
Eingang in Räucher waren.

Spezialität: Lubeca- Bratheringe
Moderne Sohönheltsptege

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAusbildung und Methode der Firma
Frau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin.

Sämmtliche Präparate zu Original-Preisen vorrätig-
Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand-
und Ohren MAassage, Kopf Massage.

Schönheits- Salon Martastraße 138. Helene Steinicke-
Sprechstunden von 9-6 Uhr.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Viertelfährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 82 mm breite mm-Zeitle 10gin Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke veigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsan ei

Halle (Saale), Leipziger

Pf. Nicht vbeſtellte Beiträge könne

Straße einzuſenden.

n im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
en ſpäteſtens 8 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,

c
h

h
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